
Eine Richterin fand im Mai 2007 in
ihrem Garten auf dem Satzberg im
14. Wiener Gemeindebezirk einen

skelettierten menschlichen Schädel oh-
ne Unterkiefer. Bei der Kommissionie-
rung wurde festgestellt, dass es sich
vermutlich um den Schädel einer Frau
gehandelt hatte. Erkenntnisse der Ge-
richtsmedizin über den Zustand des
Gebisses des Schädels und eine Abfra-
ge an die zentrale Abgängigendatei
wiesen auf eine abgängige Studentin
aus Südtirol hin. 

Ermittler der Kriminaldirektion 1
(KD 1) vermuteten, dass Wildtiere den
Schädel in den Garten geschleppt hät-
ten. „Ohne Leiche haben wir jedoch
nicht feststellen können, ob es sich um
ein Gewaltverbrechen gehandelt hat
oder nicht“, berichtet Peter Bachmann
von der KD 1. Es wurde daher eine
Suchaktion mit sieben Leichensuch-
hunden aus mehreren Bundesländern
gestartet, die das sechs Hektar große

Waldgebiet durchkämmten. In der
Abenddämmerung spürten die Hunde
eine stark verweste Leiche ohne Kopf
auf. Daneben lag eine Handtasche mit
Dokumenten und vielen Medikamen-
ten. Es war die Leiche der abgängigen
Studentin. 

Die Leichen- und Blutspurspürhunde
der Polizei schnüffeln nach Leichen
und Leichenteilen in allen Verwe-
sungsstadien, sie riechen mit Leichen-
oder Blutgeruch behaftete Orte, Fahr-
zeuge und Gegenstände, oder daran
haftende Leichen-, Blut- oder Gewebe-
spuren – auch wenn die Spuren ent-
fernt wurden. Die Spezialisten auf vier
Pfoten sind in der Lage, selbst in Beton
eingegossene Leichenteile und Blut in
Mikromengen zu erschnüffeln sowie
Verwesungsgerüche in Flüssen oder
Seen wahrzunehmen. Bei der Suche im
Wasser orientieren sich die Hunde an
den aufsteigenden Verwesungsgasen.

Die Suche erfolgt vom Ufer oder vom
Boot aus. Bei der Suche vom Boot aus
liegen der Hundeführer und der Hund
auf einer Plattform, die seitlich oder
am Bug des Boots angebracht ist.
Nimmt der Hund Leichen- oder Blut-
geruch wahr, fängt er an zu scharren,
kratzen oder bellen.

Der Blutspurspürhund unterscheidet
sich vom Leichen- und Blutspurspür-
hund in erster Linie darin, dass er aus-
schließlich mit Blutgeruch von leben-
den Menschen konditioniert wird, und
deshalb nur Blut und Blutspuren von
lebenden Menschen anzeigt, Leichen-
gerüche jedoch ignoriert. Im Zweifels-
falle bringt der Blutspurspürhund Ge-
wissheit, ob es sich um Spuren von
Leichen oder von lebenden Menschen
handelt. Leichen- und Blutspurspür-
hunde sind auch in der Lage, Sperma,
Speichel und andere Körperflüssigkei-
ten zu erschnüffeln. 
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Nase für Verwesungsgase
Die Leichen- und Blutspurspürhunde der Polizei leisten wertvolle Arbeit bei der Klärung von Verbrechen

und bei der Suche nach Abgängigen.

Leichen- und Blutspürhunde schnüffeln nach Blutspuren sowie Leichen- und Leichenteilen in allen Verwesungsstadien. 



223 Einsätze gab es im Jahr 2006
durch die 19 Leichen- und Blutspur-
spürhunde und 4 ausschließlich Blut-
spurspürhunde. Die Vierbeiner werden
in ganz Österreich, außer in Vorarl-
berg, eingesetzt. Die Ausbildung der
Leichen- und Blutspurspürhunde er-
folgt in den beiden Bundesausbil-
dungszentren in Bad Kreuzen (Ober-
österreich) und in Wien-Strebersdorf.

Die Hunde absolvieren zunächst die
Grundausbildung zum Fährten- Stöber-
und Schutzhund, danach erfolgt die
Spezialausbildung. 

Die vierbeinigen Spezialisten arbei-
ten bei ihren Einsätzen mit den Krimi-
nalbeamten der Tatortgruppen zusam-
men und helfen den Einsatzkräften bei
Katastrophen. Gegenseitiger Erfah-
rungsaustausch und gemeinsame

Workshops mit den Tatortbeamten und
Spezialisten der Gerichtsmedizin ge-
währleisten eine professionelle Aus-
und Fortbildung der Leichen- und Blut-
spurspürhunde. Der Lohn für das regel-
mäßige und konsequente Training für
Hund und Herrl ist  der Erfolg am Tat-
ort und das Vertrauen und die Akzep-
tanz der Tatortbeamten.

Herbert Holzer
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Die Leichen- und Blutspurspürhunde der Polizei können aus dem Wasser aufsteigende Verwesungsgase erschnüffeln.

Drei Fälle 
Den Torso einer weiblichen Leiche

fanden Arbeiter  in der Donau. Der
Leichnam konnte in kurzer Zeit identi-
fiziert werden. Kriminalisten des Lan-
deskriminalamts Oberösterreich for-
derten mehrere Leichen- und Blutspur-
spürhunde zur Unterstützung an. 

Die Hunde durchsuchten ein großes
Waldgebiet und ein Wohnhaus mit Ne-
bengebäuden. Einer der Hunde ver-
wies durch Scharren im Schnee eine
unter der Schneedecke liegende
Brandstelle. 

Die Kriminalisten entdeckten auch
Blutspuren in der Erde. Es war Blut
des Opfers. Einer der Diensthunde
scharrte an einer Holzwand der Scheu-
ne. Die Hundeführer gingen in die
Scheune und setzten die Suche im In-
neren fort. Der Hund verwies ein vor-

erst undefinierbares „Ding“, das sich
als verkohlte Menschenhand heraus-
stellte. Die Hunde fanden weitere ver-
wertbare Spuren, die für die  Krimina-
listen von großer Bedeutung für die
Aufklärung des Mordfalls waren.

Verwesungsgeruch war in einer
Wohnhausanlage im zweiten Wiener
Gemeindebezirk bemerkbar. Da der
Geruch offensichtlich aus einer der
Wohnungen im oberen Stockwerk
drang, jedoch nicht festgestellt werden
konnte, aus welcher, wurde der Lei-
chensuchhund angefordert. 

Der Diensthundeführer ließ den
Diensthund jeden Türspalt prüfen. Bei
der Wohnung auf Tür 13 verwies er
eindeutig durch Scharren an der Woh-
nungstür. Von außen konnten die Poli-
zisten keine verdächtigen Spuren oder
Hinweise erkennen. Die Feuerwehr

wurde zur Öffnung der Wohnungstür
angefordert. In der Wohnung befanden
sich zwei stark verweste Leichen.

Seit Tagen vermisst wurde ein 31-
jähriger Niederösterreicher im Wech-
selgebiet. Feuerwehrmänner und Lei-
chensuchhunde der Polizei suchten
vergeblich nach dem Mann in dem Ge-
biet, in dem er zuletzt gesehen worden
war. Es lag der Verdacht nahe, dass
der Abgängige im nahe gelegenen Ma-
riensee ertrunken war. 

Um Gewissheit zu erlangen, wurde
eine Suche zu Wasser angeordnet.
Nach kurzer Zeit verwies der Leichen-
suchhund durch Kratzen auf der Abla-
gefläche des Bootes auf eine Stelle in
der Mitte des Sees. Taucher des Ein-
satzkommandos Cobra bargen den
Leichnam des Abgängigen aus etwa
acht Metern Tiefe. 

L E I CH ENSUCHHUNDE


